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I n Anwesenheit von Landtags-, Bun-
destags- und sogar einer Europaabge-
ordneten konnte die Spiel-i-othek

Quickborn am 7. Mai ihren 40. Geburts-
tag begehen. Als die Einrichtung 1971
gegründet wurde, war sie die erste ihrer
Art in Deutschland. Im Jahr 2010 zählte
man 2.353 Kinder und 1.065 Erwachsene
als Besucher in den Räumen, welche sich
im Souterrain einer Quickborner Schule
befinden. Zum Geburtstag nahm die 1.
Vorsitzende Heike Bliedung einen Scheck
über 1.000 Euro von der Sparkasse Süd-
holstein entgegen – erfreulich, doch als
Kompensation für das künftige Fehlen
von Zivildienstleistenden sicher nicht hin-
reichend. Erster Zivi und seinerzeit tat-
kräftig am Aufbau der Spiel-i-othek betei-
ligt war übrigens ein spielbox-Mitarbeiter:
Claus Voigt. kmw

40 Jahre Spiel-i-othek

Magierspiele
Erdkampsweg 78
22335 Hamburg
Tel.: 040/5000650
info@magierspiele.de
www.magierspiele.de

Spielbrett
Engelbertstraße 5
50674 Köln
Tel.: 0221/231489
www.spielbrett-koeln.de

Ultra Comix GmbH
Vordere Sterngasse 2
90402 Nürnberg
Tel.: 0911/289966
www.ultracomix.de

nur Versand, kein Ladengeschäft:

Spiele-Offensive.de
deutschlandweit versandkostenfreie
Lieferung. 0180 5055775 (0,14 €/Min.

a. d. Festnetz, von Mobilfunk max. 0,42 €/Min.)

www.spiele-offensive.de

Spiele4us Stefanie Zgraja
Neue und gebrauchte Gesellschafts -
spiele. Versandkostenfreie Lieferung
in Deutschland ohne Mindestbestell -
wert!
www.spiele4us.de

Der spielbox
Einkaufsführer

Dreimal drei ist Motto beim „Spiel des Jahres“

O bwohl die Zahl der Hauptpreise
und damit der Listen auf drei ge-
stiegen ist, sank die Zahl der No-

minierten von zehn auf neun, denn die
Jury hat sich auf je drei Kandidaten be-
schränkt.

Chancen auf den roten Hauptpreis,
dessen Gewinner am 27. Juni in Berlin be-
kanntgegeben werden wird, haben: Asara

(von Wolfgang Kramer und Michael Kies-
ling, Ravensburger), Die verbotene Insel

(von Matt Leacock, Schmidt Spiele) und
Qwirkle (von Susan McKinley Ross,
Schmidt Spiele). 

Der neu-eingeführte graue Pöppel
könnte gehen an: 7 Wonders (von Antoi-
ne Bauza, Repos Production), Lancaster

(von Matthias Cramer, Queen Games)
oder Strasbourg (von Stefan Feld, Pega-
sus Spiele).

Auf einer gesonderten Pressekonferenz
wird am 25. Juli in Hamburg das Kinder-
spiel des Jahres 2011 benannt. In Frage
kommen:  Da ist der Wurm drin (von Car-
men Kleinert, Zoch), Die kleinen Zauber-

lehrlinge (von Thomas Daum und Violet-
ta Leitner, Drei Magier Spiele) und Mons-

ter-Falle (von Inka und Markus Brand,
Kosmos)

Auf zwei Empfehlungslisten – rot und
grau teilen sich die Liste wie auch die Jury
– finden sich insgesamt 22 Kinder- und
Erwachsenenspiele (www.spiel-des-jah-
res.de). 

Der Rhein im Spiel 

E twa 80 Spieleraritäten rund um das
Thema Rhein sind derzeit im Bon-
ner Ernst-Moritz-Arndt-Haus (www2

.bonn.de/stadtmuseum) zu betrachten.
Einen Schwerpunkt  bilden Gänsespiele
und einfache Reisespiele von u. a. Abel-
Klinger, Hausser und Spear aus der Zeit
vor dem 1. Weltkrieg, die typischerweise
die Strecke von Mainz bis Köln und die zu-

gehörigen Sehenswürdigkeiten wie Köl-
ner Dom, Drachenfels oder Niederwald-
denkmal zeigen. Neben Quartetten wur-
den auch die wenigen neuzeitlichen
Spiele wie Knizias Rheinländer oder Rudi
Hofmanns Loreley (Pelikan) nicht verges-
sen. Außergewöhnlich für die Epoche (An-
fang 20. Jahrhundert) war das Strategie-
spiel Marschall Vorwärts (Deutscher
Schulverlag), das dem Rheinübergang
von General Blücher bei Kaub 1813 ge-
widmet ist, wo jeder Spieler seine „Feld-
herrntalente nach einem verläßlichen

Maßstabe“ prüfen soll. Mit  dem engli-
schen Wallis’s Game  Panorma of Europe

von 1816 wird ein besonderes Kleinod, ei-
nes der frühesten Reise-Brettspiele, prä-
sentiert. 

Ausführliche historische Erläuterungen
zu den Exponaten liefern Wandtafeln, die
die frühe Bedeutung des Rheintourismus
als Grund für die stattliche Anzahl der da-

maligen Veröffentlichungen
angeben, und z. B. den Be-
wusstseinswandel vom „ro-
mantischen“ zum „deut-
schen Rhein“ erklären. 

Als Bodenspiel hat man
die Rheinreise von Scholz
(1910) um ein Vielfaches
vergrößert, welche die Besu-
cher mit überdimensionalen
Figuren und Schaumstoff-
würfeln nachspielen kön-
nen. In den Fensternischen
drapierte Nachbauten oder
unter Glas geschützte Origi-

nale laden ebenfalls zum Mitspielen ein.
Dafür hat man liebevoll Spielmaterial (Fi-
guren, Chips, Würfel) zusammengestellt
und sich dabei teilweise bei neueren Spie-
len bedient, deren Ursprung wiederzuer-
kennen manchen von uns reizen mag.

Noch bis zum 24. Juli wird die vom His-
torischen Museum am Strom – Hildegard
von Bingen konzipierte und in Bingen
vom Sommer 2009 bis März 2010 gezeig-
te Ausstellung in Bonn zu sehen sein, da-
nach wird sie vielleicht noch in eine weite-
re Rheinstadt wandern. -cc
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